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Inland.

Eine gcgenjcitiyr Leocnsverllcherungs

Gesellschaft

wohl die erste tn Rußland, ist, wie der „Reg -Anz."

berichtet, am 1. März 1902 Allerhöchst bestätigt wor-

den, wobei dem Minister des Innern anhetmgege-
ben worden, im Einvernehmen mit dem Finanz-
minister weitere derartige Gesellschaften zu bestätigen,

fall« sie ihr Statut dem der Charkower Gesellschaft

entlehne».

Letztere hat den Zweck, die sog. Sterbecassen, die

sich meist nicht bewährt haben, zu ersetzen.

Außer den von den Versicherten zu erhebenden

Zahlungen ist dte Gesellschaft auf ein Anteilschein-

Capital von 100,000 Rbl. basirt, das durch Anteil-

scheine von je 100 Rbl. aufgebracht wird. Den

Mitgliedbestand der Gesellschaft bilden außer den Zn-
habern der Anteilscheine und den Versicherten noch

passive Mitglieder, d. h. solche Personen, die nicht sich'
selbst, sondern andere Personen (wohl Angehörige) ver-

sichern. Dazu bemerkt die „Ria. Rimbsch." :

Die Notiz im .Reg-Anz." ist zu knapp gehalten,
um aus ihr das Princip und die Organisation der

neuen Gesellschaft ersehen und auf ihre Zweckmäßigkeit
beurtheilen zu können, jedoch dürfte eS sich wohl

empfehlen, daß die Leiter unserer Sterbecassen sich

näheren Einblick in da« Statut verschaffen. Da« Be-

dürfntß nach Lebensversicherungen auf kleine Beträge
ist unzweifelhaft vorhanden, doch vermögen ihm weder

die bestehenden Sterbecassen noch auch die Versicherung«-,
gesellschaften auf Aciien zu genügen. Erstcrc, die vor

einigen Jahren eine bedenkliche Krisis durchgemacht ha-
ben und zum großen Theil auch heute noch ein ganz

unsicheres Dasein führen, umfassen einen zu kleinen

KreiS von Interessenten und können ihren bescheidenen

Mitteln gemäß, auch nur verhältntßmäßig geringe
Summen für den Todesfall auskehren. Dte Acttenge-

fellschaften dagegen sind in ihren Prämtensätzen sür
die überwiegende Mehrzahl — oder sagen wir für alle

Unbemittelten — zu theuer, einmal, weil dteVerzinsung
ihrer Capitalien durch den Rückgang de« Zinsfußes
nicht im Verhältniß zu dem übernommenen Rtsico

steht, alsdann aber hauptsächlich, well auch die sog.

„Lebensbranche" gleich der „Feuerbranche" mit un

verhältnißmäßig hohen Provisionen, Verwaltungskosten
und - Dividenden belastet ist, und bei der enormen

Ausdehnung de« Geschäft« wohl auch nicht immer

die nöthige Vorsicht bei Aufnahme der Versicherten
beobachtet wird. Eine gegenseitige LebenSver-

sicherung für kleinere Beträge — sagen wir im

Höchstfalle 10,000 Rbl. entspräche daher wohl dem

Bedürfniß; c« darf indessen nicht übersehen werden,

daß ein solche« Unternehmen nur dann Aussicht auf

Erfolg hat, wenn eS äußerst 'orgfaltig auf Grund

statistischer Daten und Wahrscheinlichkeitsrechnungen
calculirt ist, geschäftskundig geleilet wird, und eine

Zahl von Theilnehmern hat, die rechnungsmäßig aus-

reicht, um die statistischen Gesetze der Sterblichkeit auf

sie anzuwenden.
Es erscheint indessen wohl wahrscheinlich, daß eine

Stadt von der Größe Rigas in letzterer Beziehung
genügende Garantien böte, sodaß wir allen etwaigen

Interessenten wohl empfehlen können, der Sache näher

ju treten.

Las vom Ministerium der t'stubniirti)srljutt

eingebrachte Project über die Durchführung von Gra-

den, Canälen und anderen LettungSanlagen auf frem-

dem Territorium zum Zwecke der Trockenlegung, Be-

Wässerung :c. ist den Residenzblättern zufolge, von der

Plenarverfammlung deS RetchSrathS genehmigt worden.

Die Nothwendigkeit der erwähnten Anlagen wird von

einem besonderen GouoernementScomttee, zu dessen Be-

stände Vertreter der Ministerien der Finanzen, der

Landwirthschaft, der Gouvernementsregierung und der

örtliche Adelsma, schall gehören, festgestellt. —Im Mi-

nisterium der Landwirthschaft ist daS Project der

Gründung eines besonderen hydrologischen ComiteeS,
da« sich mit technischen nnd legislativen Fragen der

Wasserwirthschaft zu beschäftigen haben wirb, aus-

gearbeitet u d den anderen Ressort« zur Begutachtung

zugesandt worden.

Cauvstnmmenanltalteu
AuS dem eben erichienenen Bericht über dte Ver-

sorgung der Taubstummen in Rußland ist zu ersehen,

daß in den Ostseeprovinzen am meisten Schulen

für Taubstummen enstiren. Es sind dies fob

gende Schulen : in Riga (über 60 Schüler), im Wer

roschen Kreise (10), in Mitau (70), in Fennern
(63); im Ganzen giebt es im Gebiet gegen 240

taubstumme Schüler. — Nach den vorhandenen, aller

dings, unvollständigen Daten giebt es in Rußland ge-

gen 160,000 Taubstumme.

Ktunl. Montag ist, dem „Reo. Beob." zufolge,
die estlandische Predigersynode eröffnet worden.

Petersburg. General der Infante-

r i e E. S e c ) e m a n n f. Der am 7. Mai in

Tiflis verstorbene Kommandeur des 2. Kaukasischen Ar-

meekorps General der Infanterie Abunard Wilhelm
Eduard Seefemarm entstammte, wie die ,Pet. Ztg."
meldet, einer baltischen Literatenfamilie ; er wurde

1836 als Sohn des weil. Pastors zu Kruthen (Kur-

land) Eduard Seesemarm geboren und erhielt seine

militärische Ausbildung zuerst in der Nikolai-Inge-

nieur-Schule und dann in derRikolai-Zngenieur-Akade-
mit Seesemarm hatte eine glänzende militärische Car-

rtère hinter sich ; nachdem er 1855, erst neunzehnzährig,
in den Militärdienst getreten war, sehen wir ihn bereits

1869 als Kommandeur des Grenadier-Sappeurbatail-
lons ; 1872 wurde er als Kommandeur des 1. Kau-

tauschen Sappeur-Bataillons nach dem Kaukasus ver-

setzt, wo er von nun an bis zu seinem Tode unauS-

gesetzt wirken sollte. Seesemarm hat an dem letzten

Kriege gegen die Türkei hervorragenden Antheil

genommen und ist für Tapferkeit durch Ver-

leihung der goldenen Waffe und Beförderung

zum General - Major ausgezeichnet worden.

Wahrend des Krieges kommandirte General Seese-

marm die Kaukasiiche Sappeur-Brigade, deren Chef er

bis 1892 war. In diesem Jahre erfolgte dte Eraen-

nung zum Chef der 30. Znfanterie-Division und

bald darauf — zum Chef der Kaukasischen Grenadier-

Division. Kommandeur des 2. Kaukasischen Armee

korps war Seefemarm feit 1897 und General der

Infanterie feit 1900. Der Verstorbene war im Be-

sitz aller ruffischen Orden bis zum Aexander-Newski-
Orden inkl. und des Abzeichens für 40jährigen tadel

losen Dienst.

- Der Dirigirende Senat hat, der „Now. Wr."

zufolge, die Erläuterung gegeben, daß ein Beamter,
falls er nur alle zwei Jahre einen zweimonatigen
Urlaub nimmt, feine Gage beibehält. Bei fon-

stigem Urlaub ohne gesetzliche Gründe findet ein

Gagen-Abzug statt.

Polen. Zur Frage der bäuerlichen
Servitute am Hofeslande in den

Westgouvernementö ist, laut Mittheilung
de« „Reg.-Anz.", eine Senatsentscheidung ergangen,

die dahin lautet, daß im Allgemeinen der gutöherr«

liche Wald von dem Weide-Servitut nicht befreit ist,

wohl aber in den Fällen, wo er ein geschlosseneres

Forstrevier (отдЪлную дачу) oder eine Wirthschafts-
einheit (lozņileTLensyw статью) bildet.

Lodz Versuche zur Erhöhung der

SchnellzugSgeschwinoigkett. Wie das

.Lodz. Tgbl." erfährt, haben einige Etsenbahaverwal-

tungen neuerdings Locomoiiven besonderer Construc-
tton bestellt, mit welchen Versuche angestellt werden

sollen, die Fahrgeschwindigkeit der Schnellzüge 130

Kilometer gegenüber der jetzigen höchsten Geschmin-

digkeit von 90 Kilometern zu bringen. Die

Versuche werden natürlich auf solchen Strecken

stattfinden, bei welchen der schwerere Oberbau durchge-

führt ist. Der neue LocomotivtypuS wird, übrigens
auch bei den Schnellzügen mit jetziger Fahrgeschwin-

digkeit verwendet werden können, wobei die Mehrkosten

der Anschaffung durch die vergrößerte, zur Beförde-

rung gelangende Wagenzahl und den Fortfall der

Vorspann-Locomotive aufgewogen werden würde.

pskow. Dem ehemaligenVicegou-
verneur Grafen Pehlen wurden in den

letzten Tagen vor seiner Abreife aus Pskow mannig-

fache Ehrungen zu Theil, über die der „Pjk. Gor.

Littet" eingehend berichtet. Ter hiesige Kousumve».

ein, dessen Präsident Graf Pohlen mtt dem November

1900 bis jetzt ivar, wählte ihn zum Ehrenpräsidenten.
Als Erinnerungsgaben wurden ihm ein goldenes Ze-
ton und eine Mappe mit Photographien überreicht.
Die Verwaltung des Arbeitsamkeitshauses, deren Vor-

sitzender Graf Pohlen fast zwei Jahre war, brachte

ihm eine Adresse dar. Zu Ehren des allgemein ge-

schätzten Mannes fanden eine Reihe von Festessen
statt. Diese kulinarischen Manifestationen mit ihren

Toasten und Reden entsprachen nach der Meinung

Feuilleton.

EinRäthsel.

Von
IsoldeKurz.

8) (Schluß)

Ich muß den zerrissenen Faden wieder anknüpfen.

Immer höher und heller war's geworden, da ragten
mit einem Male wieder Dinge der Außenwelt herein.
Erst Stimmen auf dem Gang, dann ein Klopfen an

der Thür, die fast gleichzeitig aufging, und etn unbe

kannte« Gesicht schob sich in« Zimmer.

„Wollen Sie die Güte haben, auf der Stelle mtt

mir zu kommen?" ließ sich eine Stimme in höflichem
Ton vernehmen.

Langsam kehre ich in die Scheinwelt zurück, lang-
sam füllt sich mein Äug' mit dem Bild de» Unbe-

kannten.

„Ich mit Ihnen gehen ?" Wohin ? Warum ?"

„Ich habe Befehl, Sie auf die Quästur zu be-

gleiten. Bitte, widersetzen Sie sich nicht. Sobald

Sie sich ausgewiesen haben, sind Sie wieder frei."

„Warum sollte ich mich widersetzen ? Ist c» nicht

ganz gleichgültig, wo ich bin? Haben Sie nur Ge-

duld, bi» ich mich vollend» angekleidet habe."

Bereitwillig steige ich mit dem Herrn in einen

Wagen, der an der hinteren Thür des Hotel» war-

tet. Wir fahren durch dünNe, winklige Gassen, an

hohen Bauten vorbei, über foanbeschienene Plätze,
die von Menschen wimmeln. Da drängen und stoßen
sie sich vorüber, redend, gestikulierend, schreiend, und

jeder trägt einen lächerlichen kleinen Fetisch mit sich
— sein eigene» Ich.

Ich muß lachen und reibe mir die Hände. Wa»

weiß der Mensch, der in sein Ich eingesperrt ist, von

einem Zustand wie dem meinigen! Wie könnte er

meine reine, ichlose Erkenntniß erkennen!

Schon wieder kamen Zacken, lästige Zacken. Ich
steige eine Treppe hinauf, ick trete in ein Lokal, wo

schlechte Luft tst ! Zeh will sogleich ein Fenster öffnen,
werde aber durch einen Uniformierten daran verhin-
dert, der zum Wächter der schlechten Luft bestellt zu
sein scheint. Die Zacken stechen und ritzen mich jetzt
von allen Seiten. Es langweilt mich, da» Zimmer,
den Tisch, die Menschen und da» Schreibzeug auf

dem Tisch zu sehen. ES langweilt mich, antworten

zu sollen.
Die erste Frage ist nach meinem Namen. ES

wandelt mich dte Lust an, den Fragen seine unge-

heure Lächerlichkeit fühlen zu lassen, aber ich bezwinge

mich und schweige. Könnte ich ihm denn begreiflich

machen, wa» der Mensch ohne alle Spczialisirung, der

Mensch schlechweg als solcher ist !

.Wir haben Gründe, Ihren Namen wissen zu

müssen."

.Ich habe Gründe, ihn zu verschweigen."
Es geht weiter mit Fragen auf die ich keine

Antwort habe. Meine Aufmerksamkeit ermüdet. Ich

gebe wiederholte Zeichen, daß ich diese ganze Gesell-

schaft zu entlassen wünsche, aber sie wollen mich nicht
verstehen.

Ob ich zugebe, gestern in Pisa gewesen zu sein

und mich der Beobachtung eines Reisenden dadurch

entzogen zu haben, daß ich ihn im Camposanto ein-

schloß?

Ich bejahe ohne weiteres.

Ob ich auch angeben könne, wo ich den Vormittag

verbracht habe ?

Ach ziehe c« vor, hierüber keine Angaben zu

machen.
Ob ich in San Rossore gewesen sei ?

Ich schweige.
„Sie verschlimmern Ihre Lage, wenn Sie nicht

antworten."

Ich schweige.

Endlich erhebt sich der Beamte und sagt langsam,
indem er von Zeit zu Zeit in ein Papier blickt :

„Vor zwei Tagen sind ein Herr und eine Dame

in Pisa angekommen. Sie übernachteten im Grand

Hotel, ohne ihre Namen einzuschreiben. Gestern früh

begaben sie sich nach San Rossore, von wo sie nicht

zurückkamen. Gegen Mittag wurde die Dame durch
einen Gärtner im Gebüsch gefunden, tot, mit einer

Kugel in der Schlafe. Der Herr ist verschwunden.
Um dieselbe Zeit erschien ein Reisender, aus den die

Angaben des Gastwirths passen, tn der Taufkirche, er

gab Zeichen großer Aufregung und wusch sich die

Hände im Weihkessel. Als er sich beobachtet sah, ent-

kam er nach dem Bahnhof und fuhr ohne Billet hier-

her. Dieser Reisende sind Sie. Es ist also für Sie

von höchster Wichtigkeit, bezüglich des Mordes in

San Rossore Ihr Alibi nachzuweisen."

Ich erwidere nichts auf die Mittheilung, all mein

Besinnen ist vergeblich. — — — —

Abermals bin ich mit mir allein, gefangen wie es

scheint. Mein Fenster ist vergittert, und außen geht

ein Posten auf und ab. DaS ist alles nicht wesent-

lich. Es kommt nur darauf an, daß ich ungestört
meine Gedanken bilden kann. Viele heimliche Bezüge
sehen mich fragend an. Tiefe Räthsel kommen und

bitten um Lösung. Da ist die geheimnißoolle Farbe
der Vokale, die so vieles mittheilen will von jenseits
der Dinge und auf die noch kein Dichter geachtet
hat. Das к ist reines Licht, Anfang aller Dinge,
das Weiß, aus dem dte Farben hervorbrechen. Warum

sagen wir „Weiß?" Ist eS nicht eine Fühllosigkett
unserer Sprache? Andere seinohrigere Völker drücken

das Weiße durch ein A aus, und unser erster Ausruf
beim Anblick einer sonnbeschienenen Marmorwand

oder eines SchneeseldeS ist Ah ! Das В sehe ich
gelblich, übergehend in roth. I ist der lichte, blaue

Himmel, die Sehnsucht, der Zug in« All, aber

da» tiefe Abgrundblau des Meeres nähert sich
dem U, und c» ist abermals eine Schwäche
unserer Sprache, diesen Ton blau zu nennen, wodurch
etwa« Flaues, Graues hineinkommt. Welch sinnliche
Kraft liegt in dem englischen blue ! The blue mediter

ranean — dartn ist die ganze Tiefe de» tiesblauen
Mittelmeers. Das 0 ist schwarz, wie ein Bahrtuch,
es ist alles irdische Leiden und Sterben. Aber das

v ist das Sammtschwarz des Abgrunds, da« Nichts,
der Tod, die tiefe, tiefe Kluft, die alle» verschlingt.
Das U ist das feierliche Requim über eine versunkene
Welt. — Wäre ich ein Dichter, ich würde eine Kette

von Vokalen dichten, die da« Unaussprechliche aus-

sprechen sollten. — — —

Es ist ja möglich, daß ich dieses arme Weib er-

schössen habe, aber ob ich es gethan oder ein anderer,
das bleibt sich doch völlig gleich. Das alle» kann mir

in meiner jetzigen S:ellung nicht mehr schaden. —

Ich habe sie jedenfalls erschossen, denn ich bin bei

allem, was geschieht, betheiligt. Und wenn sie mir

auch den Kops herunterschlagen, was thut's ? Der

Mensch an sich wird davon nicht berührt.
Unerwartet bekomme ich Besuch. Zacken, spitzige

Zacken. Doch icb lasse mich nicht im Schreiben stören.
Man macht mir Entschuldigungen. Es scheint, daß ich
nicht der Thäter bin. Aber, o Gott, wie gleichgültig
ist da« alles !

Man bedauert auch, daß ich im Hötel Ungelegen«
heitea gehabt. E« fei ein schlechter Gasthof, man

würde mich gern in einen besseren begleiten. Aufge-
paßt, mein Herz! Ist da» Menschenthier so gütig?
Ich bin jetzt ganz bei der Sache. Nur meine Pa-

piere muß ich noch zusammenpacken — so! —

Da« war eine lnstige Fahrt, an die ich und noch

einer denken werden. Sie wellten mich zu dreien be-

gleiten, aber meine Höflichkeit ließ c» nicht zu. Es

war einer darunter, den sie den Herrn Doktor nann-

ten, ein schmächtiges, blondes Männchen, das bat

ich mir zur Gesellschaft aus. Wir bekompltmentterten
uns hin und her, bis man mir willfahrte, und beim

Einsteigen hörte ich, wie einer der Zurückbleibenden
dem Kutscher die Weisung gab : Nach San Salvi!

O ihr Galeerensträflinge des Zeh», nichts anderes

habt ihr dem Freigewordenen zu bieten als eine Nar-

renzelle! — Ich unterhielt meinen Blonden so gut,
daß er ganz zutraulich ward, aber als wir durch eine

einsame Gegend fuhren, legte ich ihm plötzlich die

Arme um den Leib, schnürte ihm mit einem Gurt, den

ich leise aus dem Innern des Wagens losgetrennt
hatte, die Hände zusammen und schob ihm mein Ta-

schentuch in den Mund. Dann ließ ich sachte da«

Fenster herab und schwang mich hinaus in den Gar»

ten. Der Blonde wagte keinen Widerstand. Ich hätte
nur die Augen sehen mögen, die sie in San Salvi

machten, als der Wagen hielt mit dem Klümpchen

Unglück darin. — — —
—

Es ist ja klar, daß man einen Menschen, der kein

Ich hat, in einem wohlgeordneten Polizeistaat nicht

brauchen kann. Aber auch ich kann den Polizetskaat
nicht mehr brauchen. — — — — — — — — —

Zeh wandere und denke das Undenkbare, ich er-

lebe in mir alle Zeit von der Geburt de» Seins aus

dem Ehaos bis auf diesen Tag. Ich sehe die gold-

grüne Schlange der Ewigkeit um den Baum der Er-

kenntaiß geringelt.

In ausgehöhlten Bergflanken, in triefenden, sàu

lenreichen Grabkammern, beim Rand der Abstürze,
denke ich mein Höchstes und Letztes. Die Grillen zir-
pen, und die Frösche quaken vom Wasser herüber.
ES ist eine flötenweiche, sehnsüchtige Nacht. Die

Sterne ziehen herauf, aber sie sind glanzlos und ver-

weint, denn der Mond hat sich gefüllt und ihr Ltcht
verschlungen. Mir ist weh und sehnsüchtig zu Muth
nach den lieben Unbekannten, die ich vergessen habe.

Auch das Weib aus den Cascinen von Pisa ist in

der Nähe und sieht mich fragend an, aber ich kenne

sie nicht ; was hätte sie mir zu sagen ? E» ist nur

ein Rückfall, ein Heimweh, wie c» den Seefahrer auf
weiten Meeren ergreifen mag. Aver ich will nicht

zurück an» Ufer — Wa» gehen mich diese fremden
Leute an? Die Sterne müssen verbleichen, wenn der

Mond sich gefüllt hat. Dort steht er über dem

Kirchlein auf dem Berge, voll und rund. Er ist so

groß wie eine weingefüllte Bowlesämssel. Er glänzt



de» .Listok' aber wohl schwerlich der schlichten und
rcservtrten Natur de» Grasen, der nicht gern Gegen-
stand der öffentlichen Aufmerksamkeit und von Ova-
tionen ist.

Njasan. Da» Rjasaner Bezirksgericht verur-

theilte dieser Tage einen Schwindler den

früheren Edelmann Sswjagin ,
der aber schon

längst aller Rechte verlustig erklärt ist, zu 3 lah-
ren Correctionshauü, nachdem ihm bereits die Be-

zirkSgerichte von Ssamara, Tambow, Tula und

Pensa und der Gerichtshof von Wilna verschiedene
Freiheitsstrafen zuerkannt hatten. Sswjagin hatte
als findiger und gefcheidter Mann überall fein

gutes Auskommen haben können, aber die Ver-
brecherlaufbahn übte einen ganz besonderen Reiz
auf ihn aus, wenn er auch einmal, zur Abwechslung
unter fremdem Namen sich fein Brod selbst zu ver-

dienen suchte, so z/B. als — Locomotivführer auf
verschiedenen Bahnen wie zum Erstaunen des Publt-
cum» bei der Proceßverhanlung an den Tag kam.

Die Specialität Sswjagin» waren Gaunereien in

Nonnenklöstern. Ss. zog unter dem Namen eine» In-
genieur» Krustezki in verschiedenen Nonnenklöstern
umher, gab vor, seine Verwandte, ein junge» Mädchen,
Namens Olga, zur Erziehung im Kloster abgeben zu

wollen, und pumpte unter diesem oder jenem Vorwand,
dte Aebtiffin oder eine Nonne um einige hundert Ru-
bel an. So gab er vor, für seine Olga, die übrigen»
mit ihm gar nicht verwandt war, liegen 5000

Rbl. in der Bank, deren Zinsen dem Kloster zu-
kommen sollen, er müsse aber einer Tante, bei der sie
bisher gelebt, einige hundert Rubel bezahlen, oder er

könne ein Bankbillet nicht gut wechseln, da der Cur»

zu niedrig sei und er zu viel darauf verlieren würde

?c. Manchmal hatte er mit seinem Lügengewebe Er-

folg, manchmal wurde er abgewiesen, und endlich ge-
rteth er wieder einmal auf die Anklagebank und trug

zu seinen früheren Freiheitsstrafen wieder 3 Jahr«
Zuchthaus davon.

Sie» EineMillionen-Sttftung.
Die hier unlängst verstorbene E. I. Degtjarewa,
Wittwe des Kiewfchen Ehrenbürgers D., hat gemäß
einer Bestimmung ihres Mannes in ihrem Testamente

ihr ganze» Vermögen von 8,000,000 Rbl. der Stadt

Kiew vermacht, wobei dte Einkünfte der in die Erb-

schaft»masse miteingeschlossenen Häuser zur Erhaltung
von Waisen- und Armenhäusern verwandt werden sollen.
Da» übrige Capital soll zur Gründung neuer Armen-

und Waisenhäuser und anderer Wohlthätigkeit»-
anstalten verwandt werden ; der noch etwa

nachbleibende Rest de» Geldes soll in einer Bank an-

gelegt werden, bi» c» die Höhe von 50,000 Rbl. er-

reicht, wonach diese Summe zur Gründung einer

Handarbeitsschule bei einer Kinderbewahranstalt ver-

wandt werden soll. Sämmtliche Bauten sollen zum

September dieses Jahres beendet sein; zu ihrer Unter-

Haltung sind die Einnahmen von zwei Häusern be-

stimmt worden, die eine Reineinnahme von 57 000

Rbl. jährlich liefern. Die Duma hat zur Ausführung
all dieser Bestimmungen eine Commission von sieben

Mitgliedern gewählt.
Ärim. Die letzten Nachrichten über da» Befinden

des Grafen Leo Tolstoi hat Doctor Bertenson

persönlich nach Petersburg gebracht. Derselbe fand den

Dichter in vorzüglichem Zustande. Erscheint er auch

noch nicht vollkommen gekräftigt nach dem schweren

Rückfall, so ist er doch kräftiger al« im Januar,
al» Leibmedicu» Bertenson zum ersten Mal nach Jalta

an da» Krankenbett berufen wurde. Graf Lew Ni-

kolaewitsch sitzt viel in freier Luft, arbeitet viel, ist

frisch an Geist und interessirt sich lebhaft für Alle».

Gegenwärtig schreibt er aņ seiner Selbstbiographie.
Mitte Juli soll die Rückkehr nach Zassnaja Pzljana
vor sich gehen.

nicht nur, er wärmt sogar, ich fühle sein warmes

Licht um meine Stirne spielen.

Zeh bin schon durchgebrochen durchs Ich, jetzt will

ich auch da« Sein verlassen, ich will weiter, tiefer,
ein Stockwerk tiefer.

Hier endete da» Manuskript. Ich kehrte zwei

Tage später mit mehreren anderen Personen auf den

Monte Ceceri zurück um nach dem wunderlichen

Schreiber zu forschen, aber die Arbeiter, dte wir in

den Brüchen beschäftigt fanden, konnten keine Auskunft

geben. Niemand hatte einen Menschen gesehen, auf

den die Personalbeschreibung des Manuskripte« paßte.
Ob er in unzugänglichem Geklüft sein Ende gefunden

hat, ob er ziellos weiter schweift? — Zuweilen denke

ich, c» war vielleicht auf einen Scherz oder gar nur

auf eine schriftstellerische Uebung abgesehen. Dem

widerspricht aber die Spiegelschrift und der ganze

Zustand de« Manuskripte». Wie dem auch sei, c»

fehlt mir jeder Anhaltspunkt, um auch nur die Zeit

der Abfassung zu bestimmen, denn es fand sich ntr-

gend» ein Datum, und da» Heftchen kann ganz gut

jahrelang zwischen den zwei Steinen gesteckt haben.

Dieser Umstand legte von vornherein alle Nach-

forschungen lahm. Zeh habe zwar dennoch Schritte

gethan, um den Schleier zu lüften, aber sie blieben,

wie zu denken war, erfolglos, die Lebenswege des Un-

bekannten waren nicht aufzuspüren, und die sonder-

bare Schrift, die wohlverwahrt in meinem Schreib-

tisch liegt, giebt mir, so oft ich sie betrachte, dasselbe

Räthsel auf : Wer war er ?

Allerlei

Galant. Fräulein: .Wie, sagen Sie, unsere

Begegnung hätten Sie vorausgesehen ?"

Tourist: .Ja, denn im Bädecker steht, diese Par-

tie wäre reich an Schönheiten!"

Kasernenhofblithte. Sergeant : „Infanterist

Veigelstock! Sie stehen ja hier wie ein Haufen Un-

glück! Brust heraus ! Stehen Sie gerade ! Sie haben

keinen Sack mit Hasenbälgen, sondern einen könig,

lichen Tornister auf dem Buckel !"

Ausland.

Deutschland.
Al» ein markantes Zeichen für die sich anbah-

nende sozialpolitische Verständigung zwischen der Re-

gierung und den führenden Kreisen de» volk»wirth-
schaftlichen Leben« auf der einen und den handar-
bettenden Massen auf der anderen Seite, hebt die

„Rat.-Ztg." die Thatsache hervor, daß zum ersten
Mal an dem Kongreß der deutschen Gewerkschaften Ber-

treter der Regierungen zu informatorischen Zwecken aus
Einladung der Arbeiter theilgenommen haben. In der

Geschichte der Arbeiterorganisationen werde dieser Kon-

greß, auf dem manche« treffende Wort über da« Ver»

hältniß zwischen der 'Nützlichkeitspolitik der Gewerk-

schasten und der Parteipolitik der Sozialdemokratie
gefallen sei, vielleicht eine nicht unbedeutende Rolle zu

spielen berufen sein, trotz der starken Rückfälle der

Gewerkschaftler in die rein sozialdemokratische Politik.
„Prtvilegirte Staat«retter au« dem Kreise der

„Scharfmacher" haben freilich ein große« Wehklagen
darüber erhoben, daß höhere RegterungSbeamte in ei-

nem Saale erschienen sind, dessen Ausschmückung zum

großen Theil aus rothen Fahnen besteht. Diese Leute

wollen ja auch am liebsten von Reichs wegen in Hessen
und anderen Einzelstaaten einen Diktator einsetzen, weil

die betreffenden Fürsten c» unternommen haben, sozial-
demokratische Abgeordnete ins Gespräch zu ziehen. Das

sind Anschauungen, die nicht aussterben werden, so
lange die Bebel und Luxemburg ihnen durch absolute

Verneinung der bestehenden Ordnung dte Nahrung
liefern werden. Aber diese Extremen auf beiden Set-
ten können und werden weder die Regierungen und die

einsichtigen bürgerlichen Kreise abhalten, tn ihren sozi-
politischen Bemühungen fortzufahren, noch verhindern,
daß wachsende Theile der Arbeiterschaft und ihrer Orga»
nisationen immer stärker das Bedürfniß nach „Nützlich-
keitspolitik" undVerständigung mit Denen empfinden, die

ihnen zu helfen bereit sind. Ein Beweis wachsenden
Vertrauens zu den staatlichen Einrichtungen ist es

auch, wenn der Gewerkschaftskongreß mit großer Mehr-

heit den Beschluß gefaßt hat, den Sitz der General-

kommiffion von Hamburg nach Berlin zu verlegen.
Der Beschluß entsprang zwar reinen Zweckmäßigkeit«-
erwägungen; aber in früheren Jahren wäre ein solcher

Antrag sicherlich mit großer Entschiedenheit unter

Hinwei« darauf zurückgewiesen worden, daß in Preu«
Ben die Organisation den Konflikt mit der Polizei zu

fürchten und nicht die ihr tn Hamburg gewährte Be-

wegungSfreiheit zu erwarten habe. Daß solche Be-

denken diesmal in der Diskussion kaum gestreift wor-

den sind, ist wiederum ein charakteristisches Zeichen

für die ruhigere und sachlichere Auffassung, die lang-
sam in jenen Kreisen Platz zu greifen beginnt."

Ueber die Aufnahme des Toastes des Grafen Wal'

dersee in England schreibt die .Tgl. Rundsch" :

Die offenbar sehr höfliche Rede, die Graf

Waldersee bei dem Festessen des Lord Robert« auf

diesen und das englische Heer hielt, liegt im Wortlaut

bis jetzt zwar nicht vor. Immerhin hat man das

Gefühl, daß da ein wenig über das durchaus nothwen-
dige Maß von Artigkeit hinausgegangen wurde.

Aber schließlich ist Graf Waldersee für das,

wa« er den Engländern als Vertreter des Kaifers

sagt, nur diesem verantwortlich. Wogegen wir anderen

aber mit gutem Recht unsern bescheidenen Einspruch

erheben dürfen, da« ist die Auslegung, welche die

Worte des Grafen sich in der englischen Presse müssen

gefallen lassen. Wenn „Daily Chronicle" die Rede

Waldersee« und besonder« da« der Haltung der

Engländer in Südafrika reichlich gespendete Lob

„zeitgemäß" und gar „großartig" findet, so ist

da« immer noch Sache der Auffassung, die man nicht

zu theilen braucht und die wir in diesem Fall auch

wirklich durchaus nicht theilen. Wenn aber .Daily

Graphic" sagt, Graf Waldersee vertrete, indem

er dte Menschlichkeit der südafrikanischen Krieg-

führung lobt, .nicht nur die Gesinnungen seiner

tapferen Kameraden, sondern auch den gesunden

Menschenverstand der großen Masse des deutschen
Volkes," so begeht da» Blatt eine Entstellung oder

was wir lieber annehmen, einen Irrthum, der richtig

gestellt werden muß. E» liegt uns gewiß fern, un-

sere Beziehungen zu England auch nur einen Grad

weniger gut zu wünschen, als sie nur immer sein

können. Aber um den Preis stillschweigender Hin-

nähme solcher bedenklichen Behauptungen möchten mix

die englische Freundschaft nicht erkauft wissen,

ganz abgesehen von der Erfahrung, daß man die

Achtung der Engländer durch nichts weniger erlangen

kann, als durch Mangel an Selbstbewußtsein. So

liegt uns denn daran, festzustellen, daß Graf Walder-

fee» Lob auf die englische Knegsührung durchaus nicht

der Meinung der großen Masse unsere» Volke» ent-

spricht, daß man bet un» nach wie vor diese Krieg-

führung verurtheilt. Wer recht hat, Graf Waldersee

oder da» deutsche Volk, darüber zu streiten, ist bet

un» wohl nachgerade überflüssig. Hier haben

ja Hunderte von blutigen Thatsachen gesprochen,
dort am Tische de» Lord Robert» nur die Höflichkeit
eine» sehr höflichen Manne». Auf» entschiedenste aber

muß man dte englische Deutung bestretten, die in der

Rede de» Grafen Walversee eine Art Buße sehen will,

um darauf mit mehr oder weniger gut gespielter
Milde und Versöhnlichkeit eine Art Ablaß für unsere

Sünden zu gewähren. Wenn die Engländer „verges-

sen und oergeben" wollen, so müssen wir denn doch

betonen, daß wir keinerlei Verzeihung bedürfen; man

muß da» sagen, schon damit sich hier keine

falsche Ueberlieferung bilde. Wir begrüßen c», daß

man jetzt jenseit» des Kanal« versichert, „dte Bedeu-

tung der vielen geschichtlichen Bande" zu erkennen,

die England und Deutschland verknüpfen. Wir haben

so oft daraus hingewiesen, wenn drüben in der Presse
der Haß seinen Hexentanz führte. Aber wir haben

auch nicht nöthig, „jemanden nachzulaufen", und am

allerwenigsten uns nun von England hinterher in al-

ler Friedlichkeit und Freundlichkeit in» Unrecht setzen

zu lassen.

Frankreich.

Da» .Journal de» D6bat«" sagt in einer Bespre-

chung der Aachener Rede de« deutschen Kaiser«, noch

nie habe der Kaiser so eindringlich die Nothwendigkeit

betont, die Religion dem gesammten Leben de» Volke»

als Grundlage zu geben; die Rede sei insbesondere

von dem Gesichtspunkte der Beziehungen zwischen den

Protestanten und Katholiken Deutschland» sowie in

Betreff der Politik de» Kaiser» gegenüber dem heiligen

Stuhle bemerkenswerth. Die Rede sei ein neuer Be-

weis dafür, daß die Zeit de» Culturkampfe» und des

ConfessionSstreiteS vorüber sei. Wohl habe der Kaiser

in einer katholischen Provinz gesprochen, aber die

Tragweite der Rede sei doch die allgemeine Politik

gegenüber den Katholiken und dein Papste.

England.
Nun ist auch der australische Premier Barton in

England angekommen und hat sich über den NetchSge-

danken geäußert: .Er sei für einen Vorzugstarif für

englische Waare — vorausgesetzt, daß die Schwierig-
keiten behoben werden könnten. Einen englischen

Reichs-Zollveretn erklärte Barton für ganz unmöglich.

Jeder Freihandel innerhalb de! englischen Colonialrei-

cheS würde die jungen Colonien eines großen Theiles

ihrer Haupteinnahmen, nämlich der Zolleinnahmen, be-

rauben und eine erfolgreiche Durchführung ihrer Ne-

gierung im Innern unmöglich machen. Nach Ver-

lauf vieler Ihre könnte so etwas jedoch einmal mög-

lich werden. Ueber die Reichs-Verthetdigung sagte
Barton, Australien könne seine Vertheidigung zu

Lande absolut selbst besorgen. WaS die Vertheidigung

zur See beträfe, so steuere Australien 126,000 Psund

Sterling im Jahre zur Unterhaltung eines HUss-

Geschwaders bei. Nach dem Ablauf des gegenwärti-

gen, hierauf bezüglichen ContracteS mit England werd«

diese Sache neu ш Erwägung gezogen werden. Die

öffentliche Meinung Australiens fei getheilt : die einen

wollten, daß Australien in Zukunft zu der Unterhal-

tung eines noch stärkeren englischen Geschwaders bei«

steuere, die anderen wollten, daß Australien sich den

Kern einer eigenen Marine bilde." .

Aus dem englischen Unterhause wird vom Freitag
berichtet: Bei der Berathung des Budgetposten» von

294.000 Pfund für dte Admiralität bekämpft Lord

Beresford in scharfer Weise das bestehende System
der englischen Marine- V e r w a l -

tung, das er als morsch und ver Schlag-
sertigkeit der Flotte hinderlich bezeichnet. Verbesse-
rungen bei der Flotte seien nur durch öffent-
liche Agitation zu Stande gekommen : die» beweise,
wie verrottet das jetzige System sei. Campell Banner-

mann vertheidigt die gegenwärtige Verwaltung. Un-

terstaatSsecretar der Admiralität Arnold Förster er-

widert Bereâfords Ausführung mit der Frage, in

welcher Hinsicht er behaupte, daß die Flotte unjchlag-
fertig sei. Die Verbesserungen seien nicht in

Folge öffentlicher Agitation, sondern auf dem reget-
mäßigen Wege des Vorschlages durch die Offtciere
der Admiralität zu Stande gekommen. Die Aomira-

lität fei mit den Mängeln, soweit solche bestehen,
bekannt und eifrig beschäftigt, denselben abzuhelfen;
Redner erinnert daran, daß die Nachrichtenabteilung
der Admiralität neuerdings verstärkt worden ist.

Locales.

- 1. (Polizei befehl.) Der Herr Polizei-
metster schreibt mittelst Poltzeibefeyl« den ihm unter-

stellten Polizei-Chargen vor, streng darauf zu achten,
daß das Fuhrgewerve nur von solchen Perjonen au»-

geübt wird, die auch wirtlich dazu die nöthige Er-

laubniß besitzen, sowie, daß die Wagen stet» in vollster
Ordnung sind und die Pferde eine Plombe ausweisen,
wodurch sie al» für das Fuhrgewerbe brauchbar ge-

kennzeichnet worden sind.
— (Der erste allrussischeCongreß

von Vertretern be» Betertnärwe-

I eil) wird unter dem Patronat S. K. H. de»

Großfürsten Dmttri Konstantinowitsch vom 3. bt»

zum 12. Zanuar 1903 in Petersburg stattfinden. Ac-

tive Teilnehmer de» Congreffe» können alle Bete-

rmärärzte werden, die einen Beitrag von 5 Rbl. ent-

richten. Als berathende Mitglieder können sich an

dem Congreß auch Medieiner und Naturforscher gegen
einen Mitgliedsbeitrag von 3 Rbl. betheiligen. Anmel-

düngen unter Angabe des Namens, ver Adresse und

unter Beifügung des Mitgliedsbeitrages sind, wte die

„Now. Wr.~ mittheilt, ausschließlich an den Cafftrer
Alexei Alexandrowttsch Sjokolow (St. Petersburg,
Neu-Peterhoser Pr., Nikolai-Cavallerieschuie, Wohn.

9) zu adressiren.

— (C u r h a u S.) Da« Programm für das

heutige Garten-Fltederfest besteht au« einer Reihe von

leichten grazieusen Nummern.

— (C i r c u « D e v i g n ё.) Nächsten Sonn-
abend beginnen im CircuSgeoäude die Vorstellungen
de« von seinem vorigen hiesigen Aufenthalte beliebten

Circus Dcoigà Der CircuS, der bis jetzt tn Moskau

geweilt, hat dort viel Anerkennung gefunden, so
schreibt z. B. Herr L. v. D. tņ der .Mo«k. D. Ztg." :

Gleich die Eröffnungsnummer, eine temperament-
volle Voltige zu Pferde, wirkte antmirend, und diese
Stimmung hielt bis zum Schluß der Vorstellung an.

Besonderen Beifall der Pferdeliebhaber fanden die von

Director Deoign6 in Freiheit vorgeführten prächtigen
Rappen und da» vorzüglich zugerittene Schulpferd de»

Frl. Lola Lee. Einen sehr hübschen Anblick bot da«
Ballet unter Leitung de« Balletmeister« Lissezki in der

3. Abtheilung. Auf dem Gebiet der Akrobatik wurde

Hervorragende« geleistet durch die Burlesque-Klown«
Gebrüder Fernandez, die Parterre.Akrobaten»Truppe
Paoli, die Luftgymnastiker Robert» und Herrn Besho,
der auf einer schwanken Pyramide von sechs auf ein-

ander gestellten Stühlen mit einem Tisch als Basis
die halsbrechendsten Evolutionen ausführte. Für den

üblichen Cirkushumor sorgte eine ganze Anzahl von

Klowns, deren urwüchsiger Komik nicht blos die „obe-
ren Regionen" unterlagen. Obgleich das Eröffnung«-
Programm eine eigentltche ģràs aitraciion nicht auf-
wies, so war der Gesammtetndruck der Vorstellung
doch ein vorzüglicher, worüber lebhafte BeifallSbezeu-
gungen und mehrfache Dacapo-Rufe von allen Sitz-
reihen herab quittirten.

—l. (Velociped-Diebstahl.) Borge-
stern um ca. 2 Uhr Mittag» wurde einem Radler fein
Velociped im Werthe von 100Rbl., welches er im Cor-
ridor eines Banklokales an der Großen Straße ohne
Aufsicht zurückgelassen hatte, während er innen feine Ge-
fchäfte erledigte, gestohlen. Gestern Vormittag wurde da-

gegen ein guterhaltenes Velociped, da« man al« da«

gestohlene vermuthet, in einer der Querstraßen hinter
der Strandstraße von einem Gorodowoi halbwüchsigen
Jungen, welche sich daselbst im Fahren übten und al«

derselbe hinzutrat, flüchteten, abgenommen. >

— (U eberf a h r e n.) Gestern um 12 щ
Mittag» wurde an der Ecke der Herren- und Kaus
straße ein Mädchen von einer Fuhrmannâdroschke über
fahren. Der Fuhrmann flüchtete. Da» Mädchen bat
allem Anscheine nach keine schweren Verletzungen davon-
getragen.

—l. (Ueberfall.) Gestern um ca. halb ю I

Uhr abend» hörten einige Passanten Hilferufe hinter I
dem Bahrenbusch Kirchhose, die, wieeS sich später heraus,
stellte, von einem Manne herrührten, der von jmei i

Anderen auf die Erde geworfen und blutig g.saK.
I

gen worden war. Al« drei Soldaten und einige Ci- I
oilpersonen hinzueilten, ergriffen die Beiden die Aucht
und entkamen. Nachdem der Überfallene in einem
Haufe tn derNähe untergebracht war, erzählteer, daß die
beiden Flüchtlinge tn einer Restauration, wo er getrun-
ken hatte, bei ihm Geld gesehen haben, worauf sie ihn,
folgten und überfielen. Da» Geld, das er in einem Stie-
felschaft versteckt hatte, haben sie nicht finden können.

Д (Zu einer blutigen Schlägerei)!
kam е» gestern Nachmittag, zwischen 12 und l Uhr,
zwischen drei Kartenspielern, die sich auf der Wies!
hinter dem Stadtparke gelagert hatten. Einer der

Spieler hatte seinen Partner arg bemogelt, dieser
hatte den Betrug bemerkt und protestirte nachdrück-

lichst ; es kam zu einem erregten Wortstreit, der bald

in eine allgemeine Schlägerei ausartete, bei welcher
Gelegenheit der Angreifer und feine Gegner blutige
Köpfe davontrugen. Auf die Hilferufe eilte einer der
in der Alexander-Straße dejourirenden Schutzleute
herbet und bemühte sich, den Schuldigen, durch den
der Streit veranlaßt worden, abzuführen. Dieser, ein

Mann von außergewöhnlichen Körperkräften, setzte Ц '
jedoch energisch zur Wehr, so da« der Schutzmai,

Hilfe requiriren mußte. Ein zweiter
der auf die Signalpfiffe seinem Kameraden zu W
eilte, konnte gleichfall« nicht viel ausrichten, c« mufeu

noch eine dritte Person requtrirt werden. Trotzdem
hatten die beiden Wächter der Ordnung alle ihre
Kräfte anzustrengen, um den einen Raufbold, der m

ein Tobsüchtiger um sich schlug, zu bändigen und щ

uächsten Polizetstation abführen zu können. — Dn

Arretirte wird sich nicht allein wegen der Ausschrei-
tung, sondern auch wegen der Widersetzlichkeit gegen
die Polizeichargen zu verantworten haben. —

д (Durchgegangene« Pferd.) Se

stern Nachmitttag, zwischen 2 und 3 Uhr, scheute au,

irgend einer Ursache da« Pferd eine« Droschkenkiu
scher» in der Heu-Straße. Der Kutscher verlor bie

Gewalt über da» Thier, da» tn gestrecktem Galopp
zum Heu-Markte raste. Im nächsten Augenblick lies
da» Pferd auf» Trottoir, die Räder de» Wagen« dlie-

ben hinter den Pfosten eine» Baume» stecken, Ы

Pferd stürzte und auch der Kutscher flog mit einem

lebensgefährlichen Saltomortale vom Kutschbock uab

blieb verletzt liegen. Die Federn, Fehmerstangen und

das Tambour des Wagens wurden infolge der Colli-

sion mtt dem Pfosten total zerbrochen, das Geschirr
des Pferdes zerrissen u. a. m. Einige Passanten, die

sich im felben Moment in der Nähe auf dem Trottoir

befanden, konnten sich durch schleunige Flucht auger

Gefahr bringen. —

..'.(Eine Markthä n d l e r i n), die die

Aufkäuferei unter Anwendnung allerhand Kniffe

Engros betreibt, gerieth heute Morgen auf dem Neu-

Markte mit einer Hausfrau wegen de« unerlaubten
-

Zwischenhandels tn einen Conflict. E« kam zwischen
den Beiden zu einem erregten Wortwechsel, so daß sich
einer der dejourirenden Schutzleute veranlaßt sah. sich
in« Mittel zu legen und die Markthändlertn zur Po«

lizei abzuführen. Die Angelegenheit ist zu Protokoll

genommen und wird sich die Frau wegen Aufkäufern
zu verantworten haben. —

—i. (V ors i eh t.) Vor den Moaopolbuden lie«

gen zahlreiche Glasscherben, von zerschlagenen Brannt-

Weinflaschen umher, die nur zu leicht Verletzungen vtr-

Ursachen. So hat sich vorgestern eine Frau derartig
den Stiefel und Fuß zerschnitten, daß sie nach Hause

transporttrt werden mußte.
—l. (Im Rönnenschen Gemeinde-

Magazin) ist das Fehlen von ca. 300 Los Ge-

treibe coastatirt worden, da« tm Laufe de» vorrige«
Winter« gestohlen worden ist.

—l. (Au» Kroa» - Würzau) wird dcc „Ted/

wija" geschrieben, daß dte Gemeindevertreter den Be-

schluß gefaßt haben, um Schließung der örtlichen Mo-

nopolbude und der Bierniederlage gehörigen Öd»

nachzusuchen. Auf ein diesbezügliche» Gesuch hat die

Hauptverwaltung der Jndirecten Steuer unter dem

29. April 1902 geantwortet, daß das Gesuch der

Würzaver nicht beachtet werden kann, da mit dn

Schließung der genannten Getränke - Verkaufsstellen
sicherlich geistige Getränke im genannten Kreise w

Geheimen verkauft werden würden.

—l. (« u«Groß - A u tz) wird der „Tehwija'
geschrieben : Vorige» Jahr haben wir den Bau tinti

neuen Schulhause» beendet. Leider sind die Räum-

lichkeiten zu eng und die Beleuchtung eine mangel-
hafte, da die Fenster zu klein sind. Von Außen dagt-

gen sieht da» Gebäude großartig au». Mit Bedaa-

ern kann man feststellen daß sich bei un» die Ansicht

eingebürgert hat, die Kinder nicht mehr al» drei Ş

ter in die Schule zu schicken. Sehr selten findet №

etn Kind, das dte Schule 4—5 Winter besucht, и*

mentlich mit der Bildung der Mädchen sieht *

schlimm aus, da die Eltern die irrige Ansicht vel'

treten, daß die Mädchen nicht geschult zu werw

brauchen. —-

Unbestellte Telegramme.
Helenenstraße Feldberg.
Theodor Levy, aus Berlin.

Vermischtes.

Eiue Heineaņnecdote,
die kaum bekannt sein dürfte, findet sich in Ughett'»
Werk .Zwischen Aerzten und Clienten*. Aus

Rückkehr von einer nach Südfrankreich unternommen

Reise traf Heine in Lyon mit einem seiner Freund
einem deutschen Violinisten, zusammen, der ihm

große Lyoner Salami gab mit der Bitte, sie

gemeinsamen Bekannten, einem homöopathischen M

in Pari», zu überbringen. Heine versprach, den M'

trag auszuführen und übergab den köstlichen Lecker

bissen feiner Frau, die mit ihm reiste, zur besonderen

Obhut. Da aber dte Postkutsche so gemächlich W

stellte sich bald Appetit ein, und auf das Anrathen lern*

Frau kosteten Beide von der Wurst, die sich m



Meile um Meile verringerte. In Pari» angekommen,
wagte es Heine nicht, da» Ueberbleibsel dem Arzte zu

senden. Da er aber doch den Auftrag de« Freunde«

ausführen wollte, schnitt er mit seinem Rasinnesser ein

ganz kleine«, ideale» Blättchen von der Salami, steckte

c« in einen Bogen Velinpapier und in ein Couvert

und sandte c» dem Arzt mit folgendem Billet: „Lte-

ber Doctor! Au» Ihren wissenschaftlichen Untersuchun-

gen ist zu ersehen, daß der millionste Theil einer ge-

wissen Substanz die allergrößten Erfolge erzielt. Zeh

bitte daher um freundliche Aufnahme de« hier bei-

gefügten millionsten Theile« einer Lyoner Salami, dte

mir unser Freund für Sie übergab. Wenn die Ho-

möopathie eine Wahrheit ist, wird diese« Theilchen bei

Zhnen denselben Effect machen, wie die ganze Salami.

— Ihr Heinrich Heine.

NeuestePost.

Serliu, 27. Juni. Die „Norddeutsche Zeitung"
schreibt: Die .Vossische Zeitung' erblickt in der Ein.

Ladung, die der MarinestaaatSsekretär an eine Anzahl
Reich«tag«mitglieder nach Kiel ergehen ließ, die Ein-

leitung einer größeren Marinevorlage und giebt fich
damit zur Verbreitung müßiger Kompinationen her.
Es ist allgemein bekannt und wurde bei den VerHand-

lungen gelegentlich de« Flottengesetzes im Jahre 1900

ausdrücklich betont, daß vom Jahre 1906 ab eine

Vermehrung der ausländischen Flotte beabsichtigt sei.
Dte gesetzliche Festlegung der Vermehrung wurde da-

mals im Einverständniß mit den verbündeten Regie

rungen vertagt und wird nach der Erklärung des

Marinestaatssekretärs in der ReichStagSsitzung vom

7. Februar 1902 voraussichtlich in der Sefiton
1904/05 erneut beantragt werden. Ueber die Art

einer solchen Vorlage schon jetzt Muthmaßungen auf-
zustellen, ist nach unserer Ansicht recht überflüssig, da

selbstverständlich nach dieser Richtung hin noch keinerlei

Entschlüsse an maßgebenden Stellen gefaßt sein können.

Wie«, 24. Juni. Der .Neuen Freien Presse'

zufolge wurde der ungarische Ministerpräsident amtlich
davon in Kenntnis gesetzt, daß Oesterreich die Handels-
verträge kündigen wolle. Nach den Bestimmungen des

Zoll- und Handelsbündnisse» haben die beiden Regie-

rungen über den weiteren Vorgang sich ins Einoerneh-
men zu setzen. Diese Verständigung muß binnen bin-

nen sechs Monaten erfolgen. Andernfalls muß die ge-

meinsame Regierung, wenn Oesterreich einen solchen

Schritt verlangt, die Verträge kündigen. Nach Ansicht
des Blattes hängt der weitere Vorgang davon ob, ob

die beiden Regierungen die Schwierigkeit des Ausgleichs
überwinden oder nicht. Die „Neue Freie Presse' sagt:

Nach dem von Oesterreich unternommenen Schritt wird

Ungarn nunmehr mtt voller Offenheit zu erklären haben,
ob c» die Zollgemeinschast oder die Zolltrennung von

Oesterreich wünscht.

Mailand, 21. Zuni. Der Herzog der Abruzzen
hat heute den Verleger Hoepli das Manuscript seines
Werke» über seine Nordpol-Expedition übergeben.
Da» Werk wird im October erscheinen.

London, 21. Juni. Nachdem die Pforte sich al»

ohnmächtig erwiesen hat, dem um sich greifenden Pi-
ratenwesen im persischen Golf zu steuern, hat die eng»

lische Regierung beschlossen, nunmehr selbständig vor-

zugehen.

Special-Telegramm
der "Libauschen Zeitung".

London, 26. (13.) Juni. Bei der Operation de«

Königs ist c» nothwendig gewesen, einen Theil der

Eingeweide zu entfernen. Der berühmte Chirurg Li-

ster äußerte einem Freunde gegenüber, daß die Opera-

tion einen ernsteren Eingriff gebildet habe, als man

im Grunde einem Manne im Alter und Zustande des

Königs zumuthen darf. Die Aerzte hoffen kaum auf

eine Wiederherstellung. Die Operation ist als etn

Act der Verzweiflung anzusehen, da sonst sicher in 48

Stunden der Tod eingetreten wäre. Die Operation

enthüllte einen schlimmeren Zustand, als vorher ange-

nommen wurde. Der Abceß ging indeß nicht auf.

Eine allgemeine Blutvergiftung ist daher noch nicht

eingetreten. Die vorsichtige Zurückhaltung der offi-

ctellen Bulletins erhöht die Beunruhigung der Be-

völkerung.

Telegramme
Oer şiîtfsis.t'sn г

(Petersburg, 12. Juni, 10 Uhr — Min. Abd».)

Petersburg. Da» Gerücht von einer Reise de»

Finanzministers ins Ausland entbehrt jeder Begrün,
düng.

pari? Gerüchten zufolge, wird eine Expedition
nach Siam ausgerüstet, wo das Vorgehen Englands
eine Einmischung nöthig macht.

London. Das Bulletin von 10 Uhr 30 Min.

Morg. lautet : Den ersten Theil der Nacht verbrachte
der König unruhig ohne Schlaf ; nach ein Uhr schlief
er auf kurze Zeit ein. Schmerzen sind nicht vorhan-
den; ungünstige Symptome desgleichen nicht. Der

Verlauf der Krankheit ist etn günstiger.

London. Der König verbrachte die Nacht ruhig;
Complicationen sind nicht vorhanden. Ueber dte Ope»
ratton wird gemeldet, daß ein Schnitt von fast 4 Zoll in

der Leistengegend gemacht wurde. Bei der Operation
stellten sich keine Complikationen ein.

(Petersburg, 13. Juni, 10 Uhr - Min. Vorm.)
London. (Reutermeldung.) Das Bulletin vom

Nachmittag! sil /* Uhr lautet. Der König verbrachte
den Tag gut. Zm Allgemeinen find die Kräfte be-

friedigend. Besondere Anzeichen, die Veranlassung zu
Unruhe geben, sind nicht vorhanden.

Lerliv. Laut Zeitungsmeldungen ist der Zustand
des König« höchst kritisch.

— Au» Kopenhagen kommt die Meldung, daß der
dänische Thronfolger seiner Gemahlin gemeldet habe,
daß beim Könige von England keine Hoffnung auf
Rettung vorhanden sei.

London. (Reutermeldung.) Bulletin von 11 Uhr
Abend«. Im Zustand de« König» ist eine ständige

Besserung bemerkbar. Der Patient ist heiterer. Die

Heilung der Wunde macht gute Fortschritte.

HandelundVolkswirthschaft.

Der neve Nergünstigunystarif für den

Eisenbahntransport von Gütern nnd Uieh für
den landwirtschaftlichen üedarf

ist eine Umarbeitung de« tm Zahre 1897 in Kraft

gesetzten VergünfttgungStarif«. nach diesem neuen

Tarif werden die unten angegebenen Güter,

wenn sie von Landwirthen, landwirthschaftlichen

Vereinen und landschaftlichen Institutionen für
die Bedürfnisse der Landwirthschaft bezogen wer-

den, nach folgenden Regeln befördert: 1) Saatgetreide,
Lein-, Gras- und Gemüsesamen, Kartoffeln, Zwiebeln

u. s. w., wenn sie zu Zwecken der Aussaat und tn

Partien von nicht mehr al« 30 Pud bezogen werden,
werden al« Eilgut befördert, während die Zah-

lung in derselben Höhe wie für Frachtgut erhoben

wird, 2) Arbeitspferde und Zuchtvieh werden, al«

Frachtgut zu ermäßigtem Preise befördert, und zwar
bei stückweisem Transport zu 2 Kop. pro Haupt und

Werst und bet waggonweisem Transport zu 4 Kop.

pro Waggon und Werst; 3) für Alabaster und Gyp»,
Kalk, salzfaure» und schwefelsaure» Kali, Chili- und

Natronsalpeter, welche zu Dungzwecken verschrieben

werden, wird bei pudweiser Beförderung */■ Kop.

pro Pud und Werst und bei waggonweiser Beförderung
—je nach der Entfernung — /',2° bi» V« 6 Kop. pro

Pud und Werst erhoben; 4» für thönerne Dramager-

öhren wird bei waggonweiser Beförderung al» Fracht-

gut je nach der Entfernung '/>«<> bi» les Kop. pro

Pud und Werft erhöben; 5) für Chlorbaryt und

Schweinfurter Grün wird, wenn diese Stoffe zweck»
Vertilgung schädlicher Insekten al» Frachtgut verschrie-

den werden, bet pudweiser und waggonweiser Beförde»

rung V« Kop. pro Pud und Werft erhoben.

Da« Recht, die erwähnten Waaren auf Grund de«

Vergünstigungstarif« befördern zu können, wird von

der Vorweisung besonderer Beglaubigungen abhängig

gemacht, welche von den LandschaftSämtera, verschiede-
nen (im Tarif besonders aufgeführten) landwirthschaft-

lichen Gesellschaften sowie von der Abtheilung für

Agrar-Oekonomie und- Statistik ausgefertigt werden. Da«

Recht, Zeugnisse für den Transport von Vieh, Samen und

und Dungmaterial auszustellen, kommt ferner zu : der

Verwaltung der Reichsdomänen im Amurgebiet, dem

Bevollmächtigten für die Angelegenheiten der Land-

wirthschaft und den staatlichen Agronomen in den

Gouvernement« Tomsk und ZrkutSk. Für den Trans-

port von Pferden nach dem Vergünftigungstarif wer-

den die erforderlichen Zeugnisse nur von der Abthei-

lung für Agrar-Oekonomie und Statistik und von der

Hauptverwaltung der Reichsgestüte ausgestellt.

Ueber die Uerkehrseiunahmen auf der

MosknuWindauer Eisenbahnlinie

im Zanuar de» laufenden Zahre» entnehmen wir ei-

nem un» freundlichst zur Verfügung gestellten statisti-

schen Berichte folgende Daten :

Die Bahn benutzten in dem 1. Monat diese» Zat>

re» insgesammt: 72,513 Personen, für die an Bil-

leteņ 67,617 Rbl. 92 Kop. vereinnahmt wurden.

An Gütern expedirte dte Bahn 3,940,707 Pud, dte

208,558 Rbl. 08 Kop. einbrachten. An Nebengebühren

und Diversen flössen ein: 19,997 Rbl. 54 Kop.,

so daß die Gesammteinnahmen 296,153 Rbl. 54 Kop.

betrugen. —
—ns

«

Todtenliste.

Rebekka Wittkinb, geb. Rubinfttin, t am 5. Juni bei Riga.
Marie SoSnowski, geb. »öhler, t am 6. Juni zu Riga.

Helene Frankenhüuier (Kind), t am 6. Juni zu Wiborg.

Pückermetster Oswald Büttner, t am 5. Zuni zu St. Pe.

terSburg.
Robert Stillm-rk, t am 26. Mai (8. Juni) zu Radeberg

bet Dresden.

Carl Wedel, t im 90. Jahre am 17. (1.) Juni zu Lodz.

Joserha Müller, geb. Rose, t im 85. Jahre am 17.(4.) Juni

zu Lodz.

Johann Carl Heyner, t im 81. Jahre am 6. Juni zu St.

Petersburg.

ltonstance Clementz, t im 86. Jahre am 8. Juni zu Reval.

AnkunftundAbgangderZüge

laut Sommerfahrplänen.

Libau. Romnyer vahn.

Ank.: 7 Uhr 40 Min. morgen», 6 Uhr 19 Min.

abds. und 10 Uhr 57 Min. abds.

Abg. : 9 Uhr 55 Min. morg., 5 Uhr 20 Min. nachm.

und 12 Uhr nachts.

Libau - Hasenpother Bahn.

Abgang von Libau: 10 Uhr 17 Min. morgens und

7 Uhr 50 Minuten abends.

Ankunft in Hasenpoth: 12 Uhr 40 Min. mittag«

und 10 Uhr 15 Min. abend«.

Abgang von Hasenpoth: 6 Uhr 25 Min. morgen«

und 2 Uhr 23 Min. nachmittag«.

Ankunft in Libau: 8 Uhr 47 Min. morgen« und

4 Uhr 45 Minuten nachmittags.

MeteorologischeBeobachtungen.

'l"*». j \fjr.rtHtf JtmrnatuчЛтЫl§Ы tMMuAļ . »'<>"'«

4n ,ш . tr Krimu. '>» V*t< v *Srarf> ' Nut*
12 Juni I ļ I

7 Uhr Morg.' 765,0 | 13,8 57 ;ЗЮ 2 0

l
„

Rachm. 786.6 ! 13,6 60 NRiU 2 0

9
„

Abend*
•88,6 pIM 66 R 0 1

Am 12. (25.) Juni Niederschlag ,
1«m.

Am 12. (25) Juni Minimum - 10,11 iSrlfiue.

BankdiscontofürWechsel.

km'terda« 3*/*

«rüssei .......
3e

/o

Ötrliu 3>

London 3°/o
Pari» • 3°/o
Wien 3'"-°/»
St. Petersburg »'/' - v'/,°/°»)
Rigaer Comptoir der Reichsbank .

«'/'-o'/»°/°*)

Rigaer Vörseadaak .... t/--6«/»

Rigaer Kommerzbank
.... 6'/,—7'/,>/o

11. Rigaer Gesellschaft
. . 4'/,—Ph

Rigaer Stadt DiScontobank
.

.
4'/»—6°/«

111. Rigaer Gesellschaft
. . . s'/»-?'/,

•) Für 3. resp. 6.Monat»wechsel.
(Rtg. VSrsenblatt.)

Markt-undWaarenpreise.

Mau. den 13. Juni 1902.

».

Setzen Pr Päd. i «à -

«ogge» .... . I i f.

Serstì . ...
В -

*

öcfet ...
.

i 2 :

«rbs'.n . . .
"vi

Leinsaat
. .

? i ;
«et,ķņ»ļdl toHlrtd

. .
i SO-" 160

. Nlsitschc«
.

160-24U

Äoeiitußiebl, (Tobel .
. .

90-•&

. ķedkMelti»
.

NO-130

Salz : Torredeij«...
.

—

«ettk
... .

Ruflische« .
.

ao 45

yertņae: Schottisch, . 2SOO 2» N

Rorw,aisâe .
. .

1400 IИOO
Schwedtieîe . _

«artofikl» .... «ooM 90 110

Theer
.

Tov«? | 860 100
Sta»Ht«ttse» . . e«rft. 1700 260

vev .......
.

400 7.0

Butlft ....
.

gbfb «00 700
«chņand. fftftet

.
Ştos 22 2t

, sauerer . . .
46 6«

Mich lobsesch»4»d'tļ iMt frisch, .
3 9

«te: .10 etfi<? 18 20

m»dfletsch m- 8 14

»aldfletsch . 1.-12
Schwàşt.isch frische» .

13 18

.
fffëchcT«(i

,
16 20

5ü»,1, ...... 17—22

Libaus Handel und Schifffahrt
pro Mai

(nach Angaben der Stattstischen Abtheilung de« Livauschen
Börsen-Eomitöl.)

I. pi« S-tzişşahrt.

Eingekommen:
1902 1901

Schiffe Steg. T. Schiffe Reg. T.

Au« au«lând. Häfen
.

«9 29228 121 48198

_
einbeim. Hafen .

76 12832 103 15521

etnheim. «Üstenort. 49 2286 20 1933_
Im Ģan,en .

194 44346 24« 65652

Ausgegangen:
1902 190>

Schiffe Reg. T. Schiffe Reg. T.

Stach ausland Häfen .
82 34839 128 48856

„
einHeim. Häfen . . 69 10207 87 1313Z

„
einheim. Küstenort. 67 2876 38 2467

Im Ganzen . 208 47922 253 64446

11. pio Ausfuhr zur Soo na et) Oam

Ausk«»nSo.
1902 1901

Hafer Pud 1653413 2772988

Roggen ..
80873 587316

Weizen „
337890

Gerste ..
7143 -

Buchweizen 3065 37468

Wicken 5083 4242

Erbsen und Bohnen 9613 97063

Hanfsaat
..

1210 6226

Leinsaat
~

8018 —

Oelkucheu ,
83362 77447

Kleie 73149 32638

Holz: Birken- cbf. 2790

Eichen-
„

21137 4739

Ellern.
„

24626 -

»Erlen- - -

H Eschen- - -

-Espen- 98500 90504

Linden.
„

- 618

u. Fichten-
~

125102 103U05

Brnssen
,

6000 6502

Bretter und Planken . „
84777 166145

Mauerlatten — 4928

Pitprop» —
—

Sleever«. ficht, u. tarnt. Stück 9921 14892

. /Schwellen .... cbf. — 22415

£ Speichen .... Pud — —

S Stäbe Mille 43'"/.«» 62"°/.«x»

I,Wagenschoß.
.

.
. cbf. 23235 20689

Espenstäbe Pub — —

Holzdraht Pub 6738 14132

Flach». - 4006

Hanf 2457 10767

Petroleum ~
— —

Terpentin .

5178 4786

The«r r
27158 36919

Häute unb Felle „
17725 18155

Butter r
9928 9304

Eier 39810 67670

Wilb unb Geflügel .... ,
5254 —

Spiritu» Webro —

Div. Artikel Pub 68109 97779

Thiere: Werbe .... Anzahl 1088 1276

Gänse
„

—
—

Schafe „
—

—

Enten
.... . . „

—
—

Pub 2107286 4316795

cbf. 386167 419445

<** i».n..n
Mille 41»"/'-- 62"°/.«.

Im Ganzen . l
gtfl(f 992, 14892

Webro —

Anzahl 1088 1276

Am Export (tn Pub) waren folgende Länder bethetligt:
19u2 191)1

Großbritannien 1200811 1502121

Deutschlanb 137231 99937.9

Dänemark 138508 171016

Schweben 95289 120262

Norwegen -
33570

Frankreich - 400117

Holland ... 533337 989015

Belgien 1101 1004

Amerika 1009 11

Afrika — —

Italien — —

Inbien — —

111. pie gmfufcr zur Soo au« dorn

Austaudo.
1902 1901

Steinkohlen Pud 442046 761300

CookS
~

32719 20337

SuperphoSphate 48941 —

74355 160843

Heringe 32917 898

Copra
,

65951 70641

RiclnuSsamen 5327 t 62227

»vrkhol, 2453 6358

Maschinen u. Geräthe. landw.
„

15132 34220

Maschinen n. bes. den. . . „
6585 6055

Kalkstein 7936 105388

Gerbstoffe div
~

15601 2719

Dtv. Artikel
„

156907 174200

Stück 25 8

Flaschen 21554 18938

Thiere «nzahl 10 46

,Pud 976514 140518b

g- a».n..n
Stück 25 8

ЗЮ Ganzen . 21554 18938

Unzahl 10 46

IV. pie Aiufuyr jitr So« aus dorn

Şntanba.
1902 1901

Im Ganzen Pub 618124 886463

V. pia Ausfuhr zur Ksķ na Л} Oatn

Antonos.
1902 1901

Im Ganzen Pub 375637 БBМI3

Davon nach Finnland :

Roggen Pud - 45470

Haļer „
- -

Roggenmehl 98476 262481

Gerstenmehl . . . .
— —

Zucker ,
— 75546

Div. Artikel
. . ._. .

— 174

Im Ganzen . Pud 9847« 383671

VI. pia 3uful»r рах ЗДлГш.

1902 1901
6855 Waggon« 9228 Waggon«

1902 1901

Roggen -

... Pud 159807 758965

Hafer 1587762 2177718
Weizen

_ 405405

Buchweizen 31572 46002
«erste 16362 1 7051
Wicken

~
1676 1796

Erbien und Lohnen
„

9327 79710

Hanfsaat
. . .

• 733 —

Leinsaat 15827 2436
«le«e 28545 56945»

Oelkuchen 23215 50280

Roggenmehl 31741 13771

Weizenmehl 24293 2657«
Eier

...
- 42460 57502

Wild und Geflügel
'

- _

Petroleum
„

1372 18009

Holz, div 1126988 1203005

Brennholz
„

192580 283490

Holzdraht
K

8346 14577
Flach« und Flachsheede . . . 3493 2254
Oanf und Hanfheede „

3784 9406

Serpentin 4135 5751
Häute und Felle 14688 12712

Zieael. gew 79921 87958

Zucker 14427 65974
Dtv. Artikel 908606 473752
Thiere »nzahl 3711 3266

dm .
«lld 4321660 5871055

jm «anzen 3711 3266

VII. Pia 3\t>fus>r par Mayn.
19U2 1901

Waggon« Waggons
1616 1449

Im Ganzen Pud 503868 408914

Fonds-Course.

Riga, den tl. (24.) Juni. 1902.

Ģeld. Briefe, Aemat»
Stadt Anleihen. Rbl. Rbl. Nb».

4/,/. Odl. d. Stadt Riga . . •/• 9t»'/, 96'/» —

N> ~ n ..
Ltbau . „

—
- -

&•/•
„ и .. Petersburg

„
— —

—

4/,/«
—J /"ниц n „
— — —

**/•
» » „

Moskau
„

- - -

t> ,»/,
_ _ _J f Ii It Ii и •» -■

b>ê N N .. Warschau
~
- -

-

„ „ ,» . ..
— —

—

4/»*/. „ .. .. Odessa - 9«

Hypothekarisch« Werthe.

4/»*> Rig. Stadthäuser.Pfandbr. »/> 96 97 —

b/»
„ Hypotheken • Verein.

Pfandbriefe, alte
...

100 101

6>
„ „ neue

...
100V« 101' 4 —

*7«>
.. » N

96'/, 96'/, -

67* Livl. Stadt * Hypotheken.
verein-Pfandbr. . . „

100 101 -

4V о Kurl. Stadt . Hypothek««.
verein-Pfandbr.

....
— 90 —

4/»7« ~
Peterķb. Stadt.Hypo.
thekenverein.Pfandbr.

„
94'/, 96'/, -

&•/• Moskauer Sta ■ Hypo.
thekenverein-PflMdbr.

„
— — —

4\V,o Moskauer Stadt * Hypo.
thekenverein.Pfandbr.

„
— 94 —

5« t° � OdessaerStadt.Hypothekeu.
6'/« verein-Pfandbr. . . „

— — —

Odessaer Stadt.Hypotheken«
verein-Pfandbr . .

„
— —

41 /««/« Odessaer Stadt.Hypotheken.
verein-Pfandbr.

...»
—

—
—

4'/,> Livl. Pfandbriefe .....
98 99

••/• n n ...» 88V» -

4'/,> »url. Pfaudbrtefe . .

.„
99'/, 100'/, -

4'/. ......
92

4> Sstlündlsche Pfandbrief,
...

88 90 -

4'/>7< liharkolver «grar.Pfanddr. .. 9»'/. 94'/, -

4/,*/» Wilnaer
.. „ .. 9Z'/, »4'/, -

4/,/« Pollawaer
„ r

9i'/» 94'/, -

4/./. Doner
„ 92',, 9<>,, -

4'/>> Ehersoner
.. „ ..

Wh 94'/. -

4/,/« lkiewer
„ „

92'/« 94'« —

4/,/« Ttsttser
~ ~ n

84'/, -

Telegraphischer
WechselcoursderRussischenTelegraphen-Agentur.

St. Peterldurg. 12. Jum 1902. mi* ... v

SR. aus Loņdo» »4.10 94.10

M
Pah n f —

..
Part« ļ — j —

eclfltc* -
—

TelegraphischerCoursbericht

«irlta. de» 25. Im i 19Л

I«. d. auf Soadou . .
—i3O 32

".«ff. «TtMto. pe. «dl. 14*0 pr. Sofia 21« 05 ; 216 06

.
soi» »T.altlan 216 0«) ' 216 ( 0

2
"

.
100 »r. »ächS 216 00 216 00

,ri?ļ,l.ļŞnt tft: JirUG-āeajstl 2'/« j 2'/«

(tarapb. «ul,ahl. St. P«tļr»d. l*oo 216 17 216 17
°

.. .

aldffl9 216 17 121« 17

T»«btiļ» f, reff Mt?tde: ruht«.

TelegraphischerGetreidebericht.

New-Aork. deņ 25. Juni 1902.
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Hierdurch ши b *ur оПрешепип Kennt. vom 1. September bieuo JaHieô ob, sind Uur von 10-V*2 Uhr vorm. Dn+bn imrl wfìkoa Ш

ī&Ūīīft Ь
,«

1 % ïïS!!. KasernmrüumUchkeitrn, gerechnet zu 1' » Gub FàSen auf jeden Mann, in КчпНир. >
laut Be chlnì; de' «Äcneral.Versammlung tr„t к и c*j V

t
l ,7V . Л IЫIIПЛРI nHiZrllrllrllHUpt 11.

, |V
wegen Mangels an Mitgliedern am Heu

der non 460 Eub P.de», Lus Inhalt erfbtberltch, in welchen
v

Korn-strasee »29 TlčMl Uli. UIUVIPniVPinP 9
tlgen Tage tbre Thätigkeit eingestellthat dte teilte entweder in dem Bestände von 162 Mann oder lIM Ii" UHU DU ff ICH ff vIIIV Щ
und in Liquidation get.elen ist. in Halden Compagnien sur den Fall, daß die Häuser neben einander stehen, I_«t-mïl l

iVl.ar»a W
Ueber bie Auszahlung der den Mi. untergebracht werden können. А

3 ■
Ät шгш

вС Zn Folge deffen fordert das Libausch- Stadtan.t alle ààsitztr 'MKà v-* empfiehlt di. ■
den d. Juni Ii»« der Stadt, welche entsprechende Gebäude dcnkm und dieselbe zu vermiclhen *vr . . j, u »r -t i /■ W

ЧНМНтШШшШМН wünschen, hierdurch aus, unverzüglich darüder dem Stadlamte Meldung fì eiudânàux u. àÂreUQOI.

machen. ''^^ffsP^1 ■
Содержательница чагтнаго начальнаго

0
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;ицща въ гор Гробив-в желаетъ ™ÛU, 0. Г2. lUNt 1902. (Uutorìdirift.) шш » м«| ■

передать свою школу S/S „UAlifflAK онОНИНН!
Capt oKnnslniann объявленге.

жайишш, свьд'тпиви кь начальник! WÌnl Sonu,lbend den ls
'

Juni
Конкурсное Упрввл. несоет. акц. общ. „ВмувИ-1 свмъ вэвЪщаеть, чтвстан.аи I роЛннъ", 10 Ihr morgens гь пятнвиу 14-го Iю/я 1902 г. въ 10 час. утре будетъ продаваться на завод»

* дороги. . -

VOŪ hier nach съ aK4iÜHa 1 локомобиль, Hl2лош. снль раврЪш. 7 атм давлетя. „остр.

ovoHUHiiiuiü е 0 ETDACu Пл - оАЯЛВ.и«-« »MO i à.
m9v-вьАшл|и фвРмой oarret & w О,'мотръ е
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въ «ын>шяедг. году Лвбавск. Никол OJO ЩШ fallVW Ü3DI, ПОдБГШВГЦ Н|ППЯII
.

Rifi21 За председателя Конк. Упр А. Hl ПОЛИНГЪ.
Гвмваз. (зодот. мед) желаетъ давать \ *' 4 ** wWIIIUCIU lIIUO

r
- -

уроки во вс«яъ предметамъ среднеучеб- wļr<ļ Ende dieser Woche von hier nach
ÜT ™,i irt irref(i ежшпвням

ныхъ заведевlЙ. Адр. Петровская ул. д ехрешп. л вьг —

Windau, Решай, Reval und JT•j.Jtü-'ä Шщ\ ВвЛвШвв-РвЬГЙ
StfÜSL, St. Petersburg """У & ....

* *fr 1

wünscht Stunden zu ertheilen Bade
. . ,

RflTi Rf!RI« Л f\ ПТяЯКШ
6tro&t M62 expedirt. Güteranmeldung, u nimmt entgegen und Versiehe- Ы Meàkllll

Uro^
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11l Ш

Schul""*» 327

Polytechniker ruil "en b"or Selbstbehandlung des Schnupfens
M

.

empfiehlt

gew Lid. Realschüler, erfabrener vteve« l <, ПЛНПеГ.
von Wold. Schllèe.*) ОаСПраррв schwedische Aspha't-Granit-.
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Ub lÌlt
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Г. "* TIL . P/ei960 K°P- Korkpappe ein- und doppelseitig mit Korkbekleiduog, für Dächer wie

A. W. 65МШРТ b
Ljn>- d Z.g.

AVF ТТТППТ» VprQtPlliPninn ZU w der
auch als Bekleidung feuchter kalter Wände, wodurch eine Wob-

r.Tvitim. "юридич Лицея
'

испыт
- « J Ulli UII D. wvi OICSUGI UIIU. Zimmermannschen Buchhandlung.

warm und trocken gehalten wird,
UI УДСHIb „яоголътв. практикой Д
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*) 2 Z hiereelbat: Badestraese 41. |вл|:-пэппв
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u
ycntnißo готоввтъ во вев средн. учебн.

.. , _ _
~ JSOlirpdOpe slir Ь undaiiiente statt Asphalt

аавем Согласновъ отъ*здъ Обращаться
Тавъ какъ назначеввая на И Iюня Da die am П. Juui er. anberaumt , .

Dt

въ экспед с гас подъ „Lex" J* 660 сг
- продажа съ пуо.шчнлю торга gewesene Versteigerung der еГвЮПегШЩ пОПраррв ab Unterlage für Tapeten.

Waoled ШШ 58 ШТ. = Руб. 116000 58 StÜCk = Rbl. 118000 ЬшЛмш Г Emmis. (IBM) Asphaltlack I. 11. in. i ļļļļ^^
.-..BTerifttioual leasoßß. Apply ueder * gegen Amortisation bei Asphalthees. dIBIIIRÜMICIIUICer

M 659 to „Libausche Zeitung" Office. tt
0

oôaiirai|Ìiî 6 Obligationen 4. Ii Л1 / .
idestillirt, wasserfrei}

Акфонернаго Общества «ВезувШ» не der Actieo-GeselUchaft „VEBUV ' nicht Oо,(Ь «- SUber-Handl. Kaufatr. 4
СаГЬоИпеиШ, Theeroel zum lmprägniren und Desinficiren des Holies,

cHllMl|U|C wlllllUCn состоялась, то окончательная продажа vollführt werde» konnte, rindet der end- im eig Hause.

(Jarboleeruch Sehr billig! мШ_^тШШш
mstHf*t t.mn»r 4Drtnn *>>lit&fi>tt rtffimcr такош ь произведена во ВТОР- gültige öffeQiHche Verkauf derselben, а

. . . Ş
n . ,„ . k„„,„,

M
НИКЪ, W IЮНЯ С. Г. 4 час попол. L IИ.

с â с
KŞMg! ohne Geruch etwas theurer Чщ^ЩШ^Щ

Bedarf* 656, in der Vxp. d Ztg. erb. въ помьщенш Либавск Отдъл. Рижск. uachraittugs 4 ПЬг im Вчпкlосаlе der -— -■—• —

* ' '

Ковмерческаго Банка. Rigaer СотшеггЬипк Lib. Filiale statt.
.

GàààâêŞâââàâŞ 4мlЛй4«l<и^

Stellung v. Existenz durch г.ш».., ...p..w.., î ir tì,i,k « • |МаПК|«IIЙШIЯКIтй
brieflichen pràmiirten Unterricht присяжв о ир«евой маклер-». venidigt. Börsenmakler.

_ S Gefrorenes à Portion 15 К.
i

fslr 13 al. »snvers.

<,bne Vorhcrzahlunf F| JpS Sund EiS-KuChen à 5 Кор. Ş für R° 5. -8e Hefte „«-».rat

2 Buchführung 2 GŞŞĢŞŞŞŞŞŞŞŞŞŞ i " :

r,;l„:i<i ,
! «•

ķ ìl V JA
MB» » FM I I «I MM -a*% Ä 1 Hern-n-Strasse. 1 ~~ "

.
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Ed. Grosch. Libau. 'ķşşŞŞŞ ķķķ ķ. Zu verkaufen
Bitt«»'»,,« pro»pSkt ы verlauten. ЦМШ

ш

Д T ; wenig Л! «луЫл <trttt
eine Garnitur ??orsìor»ņôv-ķ. Juli

BrstesDeutsrhesUandels Lehr! nstitat W GsOSSI Э Oes VOfl rklllKM Kâààķîkl! (atlls -СвОПаС 4 fifbrni.cbte« cOlCglllllflCO anneustraße Sb

Otto 81 ode - Eiblng, Preussen ЯШМ ■ 3
Ii П«П№[! o«f seb:nisiebt j»im Pdjif- "

~ -~

а НЫ I — pr Hitsche und hoher ЩШ IЯI Ì " ■ 1 i fer J* 4 bei J. tìrodsenHky. Dienstag Adķud ist in dkn neuen Йп-

Ein Dienstmädchen G Echtheit щии «с ммщ.
-

G WA
.ь

kl'« Damenuhr
welche? kochea kann, wird grsnchti Hagr. гv erkii ufrг erhalten lUhait Z « fli i â ņ . ■ ■ ■

verloren worden. Wi-deày«r e^Ktt
bornttfß? Reichdank ШШ MM ГAI ш\л алшъ ллllш

I I I
— angemessene velotnuina «adesttatze

ķ vewil.Veàuf- l!) und in W [ffflQ4s HfДАКк H-us Thl.l'ö. Quartier .

Ein Dienstmädchen Ş <W Filiüle Н«н™»Г" 11. Ş Мпшг ШШГ Ein Ņrgnon Ņ
welche» auch Wüsche wäscht, kaun steh

мшЪ шШъ шШъ ШШ. шШк ЛшК шШ шУЬ ЛШ тШшШЛШ. wieder vorr&tblg offerirt biUi„t
ist Sonnabend auf der Fahrt dou der

melden Todenstrasze )» !». HHHHHHHHHHHHHH Korn- bi« zur Alexondersttahe verloren
—

0 p
"mwmwmwmw » lU>> O ķ >Aû ppflMN wo.den Der ehrliche Finder wird ae-

Ģm mödl Limmer Ge""u ' н'и' и"ш"°-

ÎS &?^Д""
8а

С:^й«^,,Ж8Р
.

Г0К,,,," Ь Ä Meeeerwaaren - Handlung. «»àşeràUļşi °°°.n. _»
Иlфаато6< Ļau» *.»<, 1 tMBU

sofort ļ.i мд. üßalitubauMtr. 2>. ot.n W5, qn b.t K.tltlfobrit. I«r»âèà«rà»şs.à>>« , «» Èrfwnni

«к tiilhliģk Nahm» Bine Sommerwohnung mZSST Wohnung «« Zsiöckigk- Saus rIÄÄTï:
1 ив,

;с
°!^ш"ТМ"

kenn fi* sofort melden âweibcnftr. >* ?, „. j Zimmern n. Küche mieth rei inBothen, v. t A». mitallen Bequ-michk. v. sofort -eifauf ®«Pn|ir. * 2«, unten kln. Kaeheki -Geschäft, Korn - Straese * въ субботу 15 Iюп въ 9 4âc. веч.
unten recht«, der Frau Ju«t«h«. Wainrden, Ailla Pulk. ,» verm. îH.ahlķà 3. HauS Michelsohn

"cht». наш, ьош. u. г
въ noM-araeeiв Общества Танце-

"MÜLL . ... , л*. ** , ... .

вальны* вечеръ.

(Sitte Лmmc «u
ÄrL«. «we pllrttrre-Wohnnvg Anschaffung sàn ist ш gut в 2

>-гг
вИ

мl
slļļ eļļien № 3 'i Zimmern ist an ewe kleine christl JJļ ■

и«

taun sich melden Wo? sagt à.het DcsĢ w-.rd auch «u- Family vŞà. Äoniftr. * 12. lamnTlCefififil в^осдедахъ.

bie Erp Ö. şig tageşstļ» dem Hause ueradşolflî
ķş. .

■
, î 'k TJ Jf U ÏÏ

ншпшонммнн tftnp Itlrthtimiil ' »НГ ttttltРГ l Г llstll ГГ* vll 3 Atm Arbeitsdruck nebst ШЩГ » Büullleuren ab Juli el, LID. цЗиШшбГ" V6Г6Ш»

dtn Lehrling ЬвШЖ á.%Z"3J?ïï b"" e

rabsay .с» libau ''ТГЙ^'й^Г
und ein Lanfvursche können sich sofort sott zn v.rm.etben, Herr-aftr 1«. „iethen in Kl-in-Kram.den. Ramsay'che

Urauerei RAMoAY & U., ÜBAU im Veremelokal, /Alexaud.ratr.)

melden bei Photograph latudowtis« „, f mit voll» Bier-Niederlage. V Werst von derSta!ic>n —— " —' . i ftllZ » AbenCli

~ W кургаузъ. "Ща м^^\ь.ш^м.
ÖOU spfOrt şll verulltthtll: ist ,u v-r».Lutwià »t.'l Etage Nens

zu e!sè v. Şrş. 13-го lwB» 1902 г. Ga*te können durch M.tgHeder einge-

l Lterwobiiuiifl v.' 1 Limmer u. Ķche Şwe eleaante nenrenov Wo' nun« dci Frau Şe.berģ.
'

J ТГПЯ ЧТГСТРРФРП PT* PQ 7ГТГ
werden. Entree : Oiste 7S Кор.,

Pşerdest,ahe t 7 g .j.mH.er» Màdchenj-mmer. ■ А ООЛЬШОе UpddAHtîO 1 tìU О О СаДу M.tgl.eder and Damen 50 Кор.

1 Obe'wohnung von 8 Zimmern nebst Wasserleitung Badkeiurichtnno, u. allen Im nenerrautenHauseim vathenfchen Ехоцъ 40 коп. Абовентам* 15 коп. MF" SonnUg, d lfi. Jen! "ЩЩЛ

Wirihschaftsdequewl. Herrenstr. J* 22. Wj.ldschaftdb'equeml. ist v. 1 Juli mieth. Walde (junger Tannenwald in der am 3 Uhr nachmittags.
1 èoulerrà Wohnung v. 2 Zimmern з

(
parterre. Zu erlogen Mit btx «tat Watnoven sind Въ oy«öory IS. Iюня анмммввннвянвв Auf der Eennbahn bei gleicher Muiik

i
'1 Vb Ķoşi Sommerwohnungen КО HЦE P ТЪ русекихъ композиторовъ Wett-Rennen

,â.âââ.â. (Cilts ÎUnhnHntt Z InIJStTmSÏ ïïb şş Абовеатвмь беаилатно « Nihere, in den Afâchen
_

i 1 jŞPlifļimilJJ vermieihen Pakults I. Jannfem. Bi |IП|Н à рж ТА^
I VJCUtpjtCl f von « Zimmern nebst alle« Wirth

. . .
»à LК■■Л 1 N. ««..ķ.«AŞ ņ-,ķW»«.

hr ïnf', [ smaftsdequemlichteiten und Gärt- ļmfi NuttIMMUNUfN
_

Ôotel St. Petersburg. Baron
Л pr. sofort. I ' vom ìuH i» vermiethen. <rmi ¥»*I * IUPIJU»UļJIU pjpjp d.«». 13. J-n.i 1902 "»ß «- üilienselb a. SackenHansen, Wirkl.ch-r

\ Ullchstt. 18, pari U. 1 Etage ff Poststr. Nr. v. Hau» Pus«. je 2 Zim. и. Ka»e miethsrei Neuste. 24. StaatSrath N. Ģtschuļin a. St. VeterS-

â2 völlig n.nr°novtrte Wol.-1 WhsA ЖЙЫ|гl#. Eine Woļinuna'' тг I Grosses Gasteß-F leder-Fest ä« ìäs
I nnna-n vou je 5 hübschen Z mmen, > AîU ЩЩ ШШШ Laal vermieten

"««vu lv " ■ MVUVI ■
«emahlin a. St. Petersburg Forstmeister

mit allen Wnth chastSdeauemlichket- ļ жлЗНЖ## f#u »шм «ah die auch zum Comptoir aeetguet. Helenen.
n ...

, .. Kuôniàku a Riaa Ksm G. ŞÄSbolj

ģ ten und kl Gü.tchen. к ftrafee viB-à-vi3 der Post IlllNlZkst. Mb\\k Ìî ЫШ. \\\М\МШ. «ebst a Ä'mst!rda°7 F?brikan?
ļ Lckmahlsttà Ecke Neumarkt ff «us Wunsch auch Klavier L-bwigşir. 10.

mALMnHÄ*»
mit ?e auda b««^—ми Damen erhalten ein Bouquet Flieder an der Caeae. внвнмя A' Tnfonow nebst Familie a Rlga, Ksm

â ver Ansana ìult к w> A Jl~7] MM. WSllNlllgtll v. 3. 2.. 1 Entree 40 Кор. Abonnenten 15 Kop. f «"telberaer а Et. «eterkbnro
; Jf"-

I per irimang jnti | ~ц î
rfrst ļtfttttttrr 1,1 г" Mtminer mittbfrei Öiltenfelbftr 7« 47 A. Wolf a. Fürth, Petrova».

> 4 Wohnungvon ļî ff CM MvUIITITV 1 &mmt ттЩ« «шептеюцг
«o~».*л=-».а d.& iß тоДв lowSki a. St. Petersdnrg. Srdl. Ehren-

mern mit Wasserleitung.
*

Meestr 14. v. Dwvlnik ,n erf-age-ļ. ПЩГ fitHtte Btntcr « OTol>nnna ; bürgen T. Wicheikiewicz a. Minsk. Lehrerin

Badezimmer W..15. und allenWirth- U .~~~ZmT~ v. 5 Zimmern u Llatv -LNNLSrt IVl«t»tNHr *■ Bobaşchinskaja a. Riga. KW. «-
I .chaftsbcanemlichkeiļen > Ъи 11СГlittetllCit W -i»o ф&ог - #ol)nund

**' WIW WUWI 1 «Ue»»|pUM «IVISiOI • Orkin a. Riga, Herr *?. Grüntyal a

(Näheres
im Comptoir von >?.

>

*
v. 2 Zimmern Abonnenten frei. w. Jakubeti. Hasenpoth.

-Ķsm ttmir Ш
ein- Wolniunn v » Zimmer:, am. ©orten

ш H«n» ali Theehan« ■

Smls
- ff e^fi«r-««e,.itr; geeignet wird Oetstraße Je 114 billig o in e **omme«* M » ff

■WIWW MP IW «... , ... u
vcrmtethel. Nähere« zu erfragen Alexan-

. .

?L^Z 3 tjluhklegaute ooņkaudlg Utarenoo. der.Straße 4 In°i Wr : Ratio» : «cht?: «avi»»»: tomml «'I? Hr.

FrftP NeuhPlt lUobnnnttH О. IП. 8 ЗШШеГЮ ZZZ
—

I 13
-

7,8 КЬаиЪ èeAämi 128 Petersburg «item Helmfittg u. «rlmrn
СГИБ оВПИИИИВПВ nCUHBII »IUI|UUUBrn и. я. о «iwnuui

Olirthlliiltrtä»tt - bv. Planet Jürgens 81 ÄrenSdarg LteiŅ £me

-
nûnan

InßrLiinrri nedst Garten, «eraubo«, Balcon. Wasser. 4^SUI| ШIIIЦI II m ttc «lercindr- Arget 41 Daqo dito dito
wt ue»m lķUttUiunutti leitung, lvadeiimwern, Wa?er - Closet», von I. ?.» u. 4 Zimmern und ein Bu- — 722 dito Dagmar v. irunkmaun 144 Riga Ģàter. P. Vornhcldt v.

C°

Ķ« Pferdestall, Wageurennse und allen son. venloka» mit auch ohne Wohnnng sind — 728 dito Tbewija »aling 7b Norrkövina vaU«st Lrdre

>101*»?ЛЯ?ЯА1в stigkn Winhschaitsdequeml. zu vermiethen vermiethen »ornstrahe JS 8. Zurr- .

. a
'

%iJ \% I %UU IЙЛ И • Nicotatstr. ,«. Zu erfr. d. Dwornikob. fragen 5. $ <* l < 1 *.

JVW
w *

m T b. Ettinger. Nicolaistr. 12 lunl *x.: Râtt-в: 6ö><f : »apnt.: » î R«eh: „

Plastische I hotOgraphien, h*rimahlime á*Ct fá?Ì »• 7bl ** «>era°der Newsky Kiwy „1 Rarva Heringen
àvv-r«t mit 6 ļîiļderu

à her.ichaftltche VV
_

763 dlto «ftland Ger.zi- M mmntVmh Planke»

«О Сор. ™5- WoyNUNg -ļļ bestehend auS Wohnn«« und «er ™3 dito F.nland T). töjorfbem Ш »a«m» «ütern °. Mehl

.rm,fi»hlt. ШИ UnCPCnmP von 7 Zimn ern ist zu vermielheu àìuc- taufdlotat vom t. J«u miethfrei. «v' der Barr« 22' 3 u ?Vvnd»n i 22' 8 »IN i,»m° Ha'e- 18 9 bei 3—o «m 1c« et
emp MIL lUtbtülrlb. baueprpsptft M 8/ia «Liefert. Zu erfragen «leranderstr. Nr. 4. Шпы Nerd 2u. 8 -
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